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1. Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe 

ALLGEMEINE HILFE 

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wünsche für Ergänzungen haben, wenden 
Sie sich bitte per E-Mail an documentation@copadata.com (mailto:documentation@copadata.com). 

 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 
E-Mail an support@copadata.com (mailto:support@copadata.com) erreichen. 

 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 
sales@copadata.com (mailto:sales@copadata.com) gerne für Sie da. 
 

2. Schaltfolgen 

Das Modul Schaltfolgen ermöglicht Befehle des Moduls Befehlsgabe in der zenon Runtime zu Abläufen 
zusammenzustellen, diese zu visualisieren und im Bedarfsfalle Benutzerinteraktionen auszuführen. 
 

3. Einführung 

Das Modul Schaltfolgen besteht aus zwei Teilen: 

mailto:documentation@copadata.com
mailto:support@copadata.com
mailto:sales@copadata.com
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1. Die Projektierumgebung im zenon Editor:  
Hier werden automatisch die Daten für Schaltfolgen aus der Projektierung im Modul Befehlsgabe 
übernommen. 

2. Schaltfolgen-Editor in der zenon Runtime: 
Mit diesem Editor werden in der zenon Runtime die Schaltfolgen erstellt. Basis für die 
Schaltfolgen ist die projektierte Befehlsgabe. Während des Ablaufs wird im Schaltfolgen-Editor 
der jeweilige Zustand der Befehlsgabe dargestellt und Sie können in die Schaltfolge eingreifen. 

BESONDERHEIT DES MODULS SCHALTFOLGEN 

Im Gegensatz zu den meisten anderen zenon Modulen erfolgt ein großer Teil der Projektierung, nämlich 
die Erstellung einer Schaltfolge, in der Runtime und nicht im zenon Editor. Das bringt einige 
Besonderheiten mit sich, die in den jeweiligen Kapiteln behandelt werden. 

Das Modul ist so konzipiert, dass es komplett unabhängig von der Steuerung ist. Das heißt, die 
Datenkommunikation erfolgt über alle verfügbaren zenon Energy-Treiber mit beliebigen SPSen oder 
auch IED. Diese führen nur die technologischen Funktionen aus. Die gesamte Bearbeitung einer 
Schaltfolge erfolgt am Rechner im Schaltfolgen-Editor. Bei einer Änderung an einer Schaltfolge ist  
damit keine Modifikation des SPS-Codes notwendig.  

PRINZIPIELLER AUFBAU DER KOMMUNIKATION 

 Kommandovariable:  
Die Kommandovariable ist jene, welche bei der Projektierung im Modul Befehlsgabe, bei der 
jeweiligen Kommandoaktion, verlinkt ist. 
Mit dieser Variable werden beim Ausführen eines Schrittes Sollwerte an die SPS übertragen. 

 Rückmeldevariable:  
Mit dieser Variable werden Werte von der SPS für Auswertungen zurückgelesen. 

SCHEMA: 

Die SPS kommuniziert mit dem zenon Energy-Treiber, dieser wiederum mit der Befehlsgabe in der zenon  
Runtime. Die Befehlsgabe schickt die Werte weiter an den Schaltfolgen-Editor, wo sie verarbeitet 
werden. Während der Ausführung einer Schaltfolge, arbeitet der Schaltfolgen-Editor synchron zur zenon 
Runtime in einem 100 ms Zyklus. 
 

3.1 Befehlsgabe - unterstützte Aktionstypen 

Um die Projektierung des Moduls Befehlsgabe im Modul Schaltfolgen nutzen zu können, muss 
mindestens eine Aktion im Modul Befehlsgabe projektiert sein. 

Folgende Aktionstypen der Befehlsgabe werden im Modul Schaltfolgen unterstützt: 
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 Befehl 

 Zwangsbefehl 

 Sollwertvorgabe direkt 

 Statusvorgabe direkt 

 Ersetzen 

 Revision 

 Nachführen direkt 

 Blockieren 

 Freigeben 

 Prüfe Rückmeldewert 

 Sperre 

  Info 

Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Energy-Edition im Kapitel Aktionstypen. 

 
 

3.2 Variablen für Schaltfolgen 

zenonBeim Kompilieren der Befehlsgabe wird auch das Datenmodel für Schaltfolgen erzeugt.  

Diese wird wie folgt erzeugt: 

 Pro Rückmeldevariable wird ein Schaltgerät erzeugt, welches als Benennung den 
Variablennamen oder die Variablenkennung der Rückmeldevariable bekommt. 
Dieses erzeugte Schaltgerät bekommt die Rückmeldevariable zugeornet. Als Typ wird Return 
TAG verwendet. Datentyp ist: numerisch. 
Die Benennung des Schaltgeräts kann in der Projekteigenschaftengruppe Schaltfolgen, in der 
Eigenschaft Anzeigename im Schaltfolgenraster projektiert werden. 

 Für jede Aktion, die im Modul Befehlsgabe projektiert wurde und für Rückmeldevariable 
verfügbar ist, wird ein Schritt erzeugt. Der Schritt ist so benannt, wie die Aktion im 
Befehlsgabebaum angezeigt wird. 

 Zu jedem erzeugten Schritt wird die Rückmeldevariable als Parameter verlinkt. Diese Parameter 
sind z.B. bei der Erstellung von Transitionen (auf Seite 38) von Bedeutung.  
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ANZEIGENAME IM SCHALTFOLGENRASTER 

Die Textanzeige einer Variable zur Runtime wird in der Projekteigenschaftengruppe Schaltfolgen in der 
Eigenschaft Anzeigename im Schaltfolgenraster projektiert. 

Je nach Konfiguration wird die Variable im Schaltfolgenraster bei der Projektierung in der Runtime 
entsprechend angezeigt. 

Mögliche Anzeigenamen: 

 Variablenname 

 Variablenkennung 

 symbolische Adresse 

ÜBERPRÜFUNG: 

Beim Kompilieren der Runtime-Dateien im zenon Editor findet eine Überprüfung statt. 

Es wird dabei geprüft, ob die Benennung der erzeugten Schaltgeräte eindeutig ist. Wenn diese nicht 
eindeutig ist, wird eine Fehlermeldung im Ausgabefenster des Editors ausgegeben. Für die 
Rückmeldevariable werden keine für die Schaltfolgen verfügbaren Objekte erzeugt. 

 

FEHLERMELDUNGEN: 

Variable '<VariablennameX>' für das Schaltfolgendatenmodell ignoriert, da 

Variable '<VariablennameY>' bereits einen Eintrag '<Benennung in Schaltfolgen>' 

erzeugt hat! Mögliche Ursache : nicht eindeutige Kennung oder Symbolische Adresse. 

Es wird auch geprüft ob die Variable einen ungültigen Objektnamen für das Schaltfolgenobjekt liefern 
kann. 
Variable '<Variablenname>' für das Schaltfolgendatenmodell ignoriert, da diese 

einen ungültigen Objektnamen '<Schaltfolgenobjektname>' liefert! 

Mögliche Ursache: leere Kennung oder leere Symbolische Adresse. 

 
 

3.2.1 Ansichtsbeispiele - Anzeigename im Schaltfolgenraster 

Ansichtsbeispiele für mögliche Projektierungen der Variablennamen. 
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ANZEIGENAMEN IM SCHALTFOLGENRASTER 

VARIABLENNAME 

 

VARIABLENKENNUNG 

 

SYMBOLISCHE ADRESSE 

 

4. Terminologie 

Im zenon Schaltfolgen Modul werden folgende Begriffe verwendet: 
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Parameter Beschreibung 

Schaltgerät Physikalisch verfügbares aktives Element, z.B.: Schalter 
oder Trenner. 

Schaltfolgen Editor Teil des Moduls Schaltfolgen zur Ablaufsteuerung der 
Befehlsgabe. Der Schaltfolgen-Editor führt im Testmodus 
eine Schaltfolge aus. Im Editiermodus kann der gesamte 
Ablauf der Schaltfolge projektiert und die Schaltfolgen 
verwaltet werden. 

Schaltfolge In Schaltfolgen werden Schritte der Befehlsgabe 
zusammengefasst gespeichert. Diese Schritte werden 
vom Leitsystem dann an die Steuerung übertragen.  

Anfang Parallelzweig Element, das eine Aufteilung des Schaltfolgenablaufs in 
zwei oder mehrere Zweige ermöglicht. 

Transition Element des Moduls Schaltfolgen, das eine Bedingung 
beinhaltet. Das Element wird nach einem Schritt 
eingesetzt um einen definierten Übergang von einem 
Schritt in den nächsten zu gewährleisten. 

Schritt Ausführen einer Aktion aus der Befehlsgabe, wie z.B.: 
Schaltbefehl: AUS. 

Ende Parallelzweig Element, das die Aufteilung des Schaltfolgeablaufs in zwei 
oder mehrere Zweige wieder zu einem Zweig 
zusammenführt. 

Verzweigung Bereich des Moduls Schaltfolgen, der eine Aufteilung in 
zwei oder mehrere Zweige ermöglicht, von denen 
während des Ablaufs einer Schaltfolge immer nur ein 
Zweig aktiv werden kann. Es handelt sich um eine 
Entweder-Oder-Verzweigung. Eine Verzweigung beginnt 
immer mit dem Element Anfang Verzweigung und 
endet mit dem Element Ende Verzweigung.  

Schaltgerätsbelegung Element des Moduls Schaltfolgen, das die Belegung 
eines Schaltgeräts in der Runtime bewirkt: 

 Mit diesem Element können im Voraus 
mehrere (bzw. alle) Rückmeldevariablen 
reserviert (belegt) werden. Für diese 
Reservierung wird das NET_SEL-Statusbit 
gesetzt.  

 Die Freigabe erfolgt ebenfalls über ein 
Schaltgerätsbelegungs-Element. 

 Nach Ablauf der Schaltfolge werden alle 

NET_SEL-Statusbits automatisch wieder 
gelöscht. 

Weitere Informationen zum Statusbit erhalten Sie 
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im Handbuch Statusverarbeitung im Abschnitt Select 
im Netzwerk (NET_SEL). 

Zweig Ein Ausführungsbereich im Modul Schaltfolgen. Auf ihm 
können Schritte, Transitionen und Sprungziele platziert 
werden. 

Ende Element  Element des Moduls Schaltfolgen, mit dem jede 
Schaltfolge zwingend endet. 

Sprungziel Element des Moduls Schaltfolgen, das einen direkten 
Sprung auf eine definierte Stelle eines Zweiges 
ermöglicht. 

 
 

5. Ablauf 

Projektierung und Nutzung des Moduls Schaltfolgen erfolgen in drei Hauptschritten: 

1. Projektierung der Befehlsgabe im zenon Editor. 

2. Erstellung der Schaltfolgen im Schaltfolgen-Editor (auf Seite 15) zur Runtime. 

3. Ausführung der Schaltfolge zur Runtime. 

ERSTELLUNG EINER SCHALTFOLGE  

In der zenon Runtime erstellt der Benutzer eine Schaltfolge. Als Basis dieser Projektierung dienen die 
auswählbaren Schritte, welche den Aktionen der Befehlsgabe entsprechen. Dazu muss sich die 
Schaltfolge in der Runtime im Editiermodus befinden. 

SCHALTFOLGENAUSFÜHRUNG  

Der Benutzer führt zur Runtime die Schaltfolge aus. Dazu ändert er zuerst den Modus der Schaltfolge auf 
Testmodus. Anschließend wird die Schaltfolge gestartet.  

Der Benutzer kann Schaltfolgen im Testmodus nicht mehr beeinflussen. Für eine Bearbeitung muss die 
Schaltfolge wieder in den Editiermodus umgeschalten werden. 
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6. Lizenzierung 

Das Modul Schaltfolgen bietet Ihnen die Möglichkeit, Abläufe der Befehlsgabe in einem grafischen 
Ablaufdiagramm zur Runtime zu erstellen, auszuführen und zu projektieren. 

Das Modul ist nur zusätzlich zur Energy Edition lizenzierbar.  

  Lizenzinformation 

Für Editor und Runtime (Einzelplatz, Server, Standby und Client) lizenzpflichtig. 

 

Sind die beiden lizenzpflichtigen Module Batch Control und Schaltfolgen (auf Seite 5) gleichzeitig 
lizenziert, erfolgt die Auswahl des verwendeten Moduls zur Runtime über die Projekteinstellung. 

Um das bevorzugte Modul zur Runtime auszuwählen: 

 Klicken Sie im Editor den Knoten Ihres Projektes. 

 Gehen Sie in die Projekteigenschaftengruppe Runtime Einstellungen. 

 Wählen Sie bei Lizenzmodul zur Runtime aus der Dropdownliste der Eigenschaft Bevorzugtes 

Modul Schaltfolgen (default) oder Batch Control. 

Das ausgewählte Modul steht dann in der Runtime für weitere Projektierung zur Verfügung. 
 

7. Projektieren im Editor 

Um das Modul Schaltfolgen in der Runtime nutzen zu können, müssen Sie zuerst im zenon Editor:  

 Eine Befehlsgabe projektieren. 

 Variablen (auf Seite 7) projektieren. 

 ein Bild (auf Seite 13) vom Typ Schaltfolgen anlegen. 

 in das Bild vom Typ Schaltfolgen das Kontrollelement Schaltfolgen-Editor einfügen. 

 eine Bildumschaltfunktion (auf Seite 13) auf das Bild vom Typ Schaltfolgen anlegen. 

Ändert sich die Projektierung im zenon Editor wird diese durch Kompilierung der Runtime-Dateien und 
Nachladen in der zenon Runtime in das Modul Schaltfolgen übernommen. 
 



Projektieren im Editor 

 

 

13 

 

 

7.1 Bild vom Typ Schaltfolgen anlegen 

Im Bild vom Typ Schaltfolgen werden Schaltfolgen: 

 erstellt 

 verwaltet 

 in der Runtime ausgeführt 

Die Darstellungsgröße des Bildes hängt von der gewählten Schablonengröße ab. 

Um ein Bild vom Typ Schaltfolgen anzulegen: 

1. wählen Sie im Knoten Bilder im Kontextmenü den Befehl Bild neu  

2. wählen Sie in der Spalte Bildtyp in der Combobox Schaltfolgen aus 

3. wählen Sie in der Menüleiste Kontrollelemente eine der drei Default Einstellungen: 

 Vorlage einfügen...: bietet Vorlagen für unterschiedliche Auflösungen und Auswahl von 
Schaltfolgen. 

 Schaltfolgen-Editor: fügt das Bildelement für den Schaltfolgen-Editor ein. 

4. die Standardelemente für die gewünschte Einstellung werden erstellt 

5. bei Bedarf fügen Sie weitere Kontrollelemente aus dem Menü Kontrollelemente hinzu 

6. erstellen Sie eine Bildumschaltung, um das Bild in der Runtime anzuzeigen 

7. konfigurieren Sie die Anzeige zur Runtime (Details siehe u. a. Handbuch Bilder Kapitel Listen 
gestalten) 

 
 

7.2 Bildumschaltung Schaltfolgen 

Um Schaltfolgen in der Runtime zu nutzen, projektieren Sie eine Bildumschaltung auf ein Bild vom Typ 
Schaltfolgen: 

1. wählen Sie im Knoten Funktionen im Kontextmenü den Eintrag Funktion neu. 

2. wählen Sie die Funktion Bildumschaltung. 

3. wählen Sie das Bild vom Typ Schaltfolgen. 

Verknüpfen Sie die Funktion mit einem Button im Bild, um in der Runtime umzuschalten zu können. 
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  Info 

Als Basis für die Bedienung im Bild vom Typ Schaltfolgen dient die Projektierung des 
Moduls Befehlsgabe. 

 
 

8. Projektsicherung für Schaltfolgen 

Eine Projektsicherung im zenon Editor berücksichtigt nicht in der Runtime projektierte Schaltfolgen. 

Sichern Sie die entsprechenden Runtimedateien manuell. 

SICHERN DER SCHALTFOLGEN-RUNTIMEDATEIEN:  

1. Wechseln Sie in den Ordner der Runtimedateien. 
C:\Users\Public\Documents\zenon_Projects\[Workspacename]\[Projekt

name] 
 
Hinweis: Dieser Ordner steht erst dann zur Verfügung, wenn das Projekt im zenon mindestens 
einmal kompiliert wurde. 
Tipp: Markieren Sie das gewünschte Projekt im zenon Editor und klicken Sie die 
Tastenkombination Strg + Alt + R um direkt in den Runtimeordner zu springen. 

2. Kopieren Sie den Ordner Sequences. 

3. Fügen Sie den Ordner Sequences im Runtimeordner der Projektrücksicherung wieder ein. 
Hinweis: Die Runtime sollte während des Kopiervorganges beendet sein bzw. nach Kopieren 
wieder neu gestartet werden.  

 

9. Funktionsberechtigungen 

Für das Modul Schaltfolgen gibt es keine eigene Funktionsberechtigungen. 
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10. Schaltfolgen in der Runtime 

Die komplette Verwaltung, Erstellung und Abarbeitung der Schaltfolgen erfolgt in der Runtime. Eine 
Bearbeitung im zenon Editor ist nicht möglich. 

SPEICHERN VON SCHALTFOLGEN BEIM BEENDEN DER RUNTIME 

Wird die Runtime beendet und sind noch ungespeicherte Schaltfolgen vorhanden, erfolgt eine Abfrage, 
ob diese Schaltfolge gespeichert werden sollen. Damit diese Abfrage das Schließen der Runtime nicht 
verhindert, wird nach 15 Sekunden ohne Eingabe die Runtime automatisch geschlossen. Nicht 
gespeicherte Schaltfolgen werden dann verworfen.  

 

 Klick auf die Schaltfläche Ja sichert alle Änderungen bei allen im Schaltfolgen-Editor geöffneten 
Schaltfolgen. Anschließend wird die Runtime geschlossen. 

 Klick auf die Schaltfläche Nein schliesst die Runtime ohne Änderungen in den Schaltfolgen zu 
sichern. 

 

10.1 Schaltfolgen-Editor 

Der Schaltfolgen-Editor ist die grafische Oberfläche für die Projektierung der Schaltfolgen in der 
Runtime.  

Für den Schaltfolgen-Editor stehen zur Verfügung: 

 Symbolleisten 
Die Ausprägung der Symbolleisten ist abhängig vom Modus (auf Seite 29) des 
Schaltfolgen-Editors. 

 Registerkarten  

 Schaltfolgenraster (auf Seite 28) 
Projektierungsfläche 
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 andockbare Fenster  
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Parameter Beschreibung 

Kopfleiste des Editors Informationen zu: 

 aktuelle Schaltfolge 

 Modus 

Menüleiste Schaltfolgeneditor Menüleiste (auf Seite 31) mit Symbolen zur Projektierung 
einer Schaltfolge. 

Registerkarten mit geöffneten 

Schaltfolgen 
Auswahl der geöffneten Schaltfolgen mit Klick auf 
jeweilige Registerkarte. 

Im Testmodus entspricht die Farbe der Registerkarte 
jeweils der Farbe des Ausführungszustandes (auf Seite 
64) der Schaltfolge. 

Schaltfolgenraster Diagramm der Projektierung. 

Projektierung via Drag&Drop der Elemente aus der 
Menüleiste. 

Tipp: Zum Vergrößern bzw. Verkleinern des Rasters 
positionieren sie den Mauszeiger am Rande und ziehen 
bei aktivierter Maustaste in die gewünschte Richtung. 

Modusanzeige Statusanzeige des gewählten Modus: 

 Editiermodus: 

 Symbol für den Bearbeitungsmodus 
(Bleistift) 

 Größe des Schaltfolgenrasters 

 Anzahl der projektierten Elemente 

 Testmodus: 

 Symbol für den Testmodus: 
- Automatisch 
- Manuell 

 Symbol für den Status  
(grüner Daumen: Bereit zum Starten) 

 Ausführungsschritt: 
- in Ausführung 
- Abgeschlossen 

Cursorposition Zeigt Zeile und Spalte der gewählten Auswahl im 
Schaltfolgeraster. 

Zoom-Balken Einstellung des Zoomfaktors des Schaltfolgenrasters mit 
Schieberegler. 

+ Vergrößert den Zoomfaktor um 25 % pro Klick. 
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- Verkleinert den Zoomfaktor um 25 % pro Klick. 

Auswahl der andockbaren Fenster Öffnet Dropdownliste zur Auswahl der andockbaren 
Fenster: 

 Liste der Schaltfolgen (auf Seite 20) 

Gewählte andockbare Fenster werden ein- bzw. 
ausgeblendet. 

 
 

10.1.1 Kontextmenü - Registerkarten mit geöffneten Schaltfolgen 

Sind mehrere Schaltfolgen im Schaltfolgen-Editor geöffnet, werden diese mit Registerkarten 
repräsentiert. Die Registerkarten repräsentieren im Schaltfolgen-Editor die geöffneten Schaltfolgen. 
Durch Klick auf eine Registerkarte wird die Projektierung der Schaltfolge im Schaltfolgenraster angezeigt. 
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KONTEXTMENÜ REGISTERKARTE 

Parameter Beschreibung 

Speichern Speichert die aktuelle Schaltfolge 

Schließen Schließt die aktuelle Schaltfolge 

Alle anderen schließen Schließt alle offenen Registerkarten/Schaltfolgen, mit 
ausnahme der aktuell gewählten. 

Untereinander anordnen Zeigt alle offenen Tabs in neuer Ansicht. 
Die Ansicht öffnet sich in einem neuen Fenster unter der 
aktuellen Ansicht: 

 Ansicht verschieben 
Öffnet Tab in neuem Fenster. 

 Ansicht parallel öffnen 
Öffnet gewählten Tab in neuem Fenster und 
belässt diesen in der Tabliste. 

Nebeneinander anordnen Zeigt alle offenen Tabs in neuer Ansicht. 
Die Ansicht öffnet sich in einem neuen Fenster neben der 
aktuellen Ansicht: 

 Ansicht verschieben 
Öffnet Tab in neuem Fenster. 

 Ansicht parallel öffnen 
Öffnet gewählten Tab in neuem Fenster und 
belässt diesen in der Tabliste. 

Schaltfolgen können in zwei Gruppen nebeneinander oder untereinander angezeigt und geöffnet 
werden. Um eine Schaltfolge in einer neuen Gruppe zu öffnen: 

1. wählen Sie im Kontextmenü der Schaltfolge den Befehl Untereinander anordnen bzw. 
Nebeneinander anordnen 

 wählen Sie Art der Anzeige: 

 Ansicht verschieben 

 Ansicht parallel öffnen  

Die Bedienelemente gelten immer nur für die aktive Schaltfolge der aktiven Gruppe.  

 Die aktive Gruppe wird farblich hervorgehoben. 

 Die aktive Registerkarte wird durch fette Beschriftung hervorgehoben. Informationen zur aktiven 
Registerkarte werden in der Titelleiste des Editors angezeigt. 

 Registerkarten können per Drag&Drop verschoben und angeordnet werden, auch zwischen 
Gruppen. 
Tipp: Nutzen Sie diese Möglichkeit des Verschiebens um bei zwei geöffneten Gruppen wieder 
zur Ansicht mit einer Gruppe zurückzukehren. 
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10.1.2 Andockbare Fenster - Liste der Schaltfolgen 

Die Liste der Schaltfolgen listet alle projektierten Schaltfolgen. In der Liste der Schaltfolgen können 
bereits projektierte Schaltfolgen bearbeitet, verwaltet und neue Schaltfolgen erstellt werden. 

 

LISTE DER SCHALTFOLGEN - ÜBERSICHT: 

 Schaltfolgen werden neu angelegt. 

 Bereits projektierte Schaltfolgen in den Schaltfolgen-Editor zur weiteren Bearbeitung geladen 
werden. 

 Schaltfolgen umbenannt werden. 

 Schaltfolgen dupliziert werden. 

 Schaltfolgen gelöscht werden. 

 Schaltfolgen in den Testmodus umgeschalten werden. 

 Schaltfolgen in den Editiermodus umgeschalten werden. 

 Spalten ausgewählt und formatiert werden. 

Die Spalten der Liste für Schaltfolgen sind sortier- und filterbar. Mit Drag&Drop können die Spalten 
verschoben werden. Mit dem Kontextmenü (rechter Mausklick) können Spalten eingeblendet und 
ausgeblendet werden. 
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Auswahl und Positionierung 

POSITIONIERUNGSHILFE 

Beim Bewegen von Fenstern auf der Editoroberfläche werden Positionierungshilfen angezeigt. Diese 
repräsentieren Fenster bzw. seine Ränder.  

 

Dieses Element repräsentiert einen Fensterbereich im Editor. 

 

Dieses Element repräsentiert den Randbereich des Editors. 

FENSTER POSITIONIEREN 

Um ein Element angedockt zu positionieren: 

1. bewegen Sie das Element mit der Maus in den gewünschten Bereich 

2. die Positionierungshilfe wird eingeblendet 

3. diese repräsentiert ein Fenster und dessen Bereiche: 

a) Mitte: gesamtes Fenster 

b) oben: obere Hälfte 

c) unten: untere Hälfte 

d) rechts: rechte Hälfte 

e) links: linke Hälfte 

oder den Rand des Editors 

4. bewegen Sie die Maus in die zentrale Positionierungshilfe oder auf eine Positionierungshilfe am 
Rand des Editors und dort auf den gewünschten Bereich  

5. der Bereich im Editor, an dem das Element beim Loslassen der Maustaste platziert würde, wird 
blau eingefärbt 

6. bewegen Sie die Maus innerhalb der Positionierungshilfe bis der gewünschte Bereich blau 
angezeigt wird 

7. lassen Sie die Maustaste los, das Element wird platziert 
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Wird ein Fenster auf ein bereits bestehendes Fenster platziert, werden beide Fenster am gleichen Ort 
über Registerkarten angezeigt.  
 

Symbolleiste - Liste der Schaltfolgen 
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Parameter Beschreibung 

Schaltfolge neu Erstellt neue leere Schaltfolge 

Schaltfolge im Editor öffnen Öffnet ausgewählte Schaltfolge im Schaltfolgen-Editor. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Schaltfolge umbenennen Öffnet Dialog zur Neuanlage/Benennung einer 
Schaltfolge. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn ausgewählte Schaltfolge im 
Testmodus läuft. 

Schaltfolge duplizieren Dupliziert ausgewählte Schaltfolge und öffnet Dialog zur 
Neuanlage einer Schaltfolge. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Hinweis: duplizierte Schaltfolge wird automatisch im 
Editiermodus erstellt. Beim Duplizieren von Schaltfolgen 
wird der bestehende Name mit dem Präfix "Kopie von" 
ergänzt. Wir dabei die maximal mögliche Länge 
überschritten, wird der Name von hinten auf die erlaubte 
Länge gekürzt.  

Schaltfolge löschen Löscht ausgewählte Schaltfolge(n). Mehrfachauswahl ist 
möglich. 

Eine Schaltfolge, die ausgeführt wird, kann nicht gelöscht 
werden. In diesem Falle öffnet sich ein 
Informationsdialog. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Hinweis: Vor dem endgültigen Löschen erscheint ein 
Zusatzdialog mit einer Sicherheitsabfrage, ob Sie die 
gewählte(n) Schaltfolge(n) wirklich endgültig löschen 
wollen. 
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Schaltfolge in Testmodus umschalten Schaltet ausgewählte Schaltfolge(n) in den Testmodus 
(auf Seite 60). 
Es wird automatisch eine Validierung der projektierten 
Schaltfolge durchgeführt. Der Testmodus startet erst 
dann, wenn die Schaltfolge fehlerfrei projektiert wurde. 

Anderenfalls erscheint ein Hinweisdialog, dass die 
Schaltfolge fehlerhaft ist. Die Schaltfolge kann nicht 
gestartet werden! 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Schaltfolge in Editiermodus umschalten Schaltet eine Schaltfolge, welche aktuell im Testmodus 
läuft, wieder zurück in den Editiermodus (auf Seite 31) 
um Änderungen vorzunehmen. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Spaltenwahl Öffnet Dialog (auf Seite 24) zur Auswahl der Spalten, 
welche angezeigt werden sollen. 

Spaltenformate Öffnet Dialog (auf Seite 25) zur Projektierung der Text- 
und Hintergrundfarben für die Anzeige der Spalten in der 
Listansicht. 

 

Spaltenauswahl 
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Schaltfläche Funktion 

Verfügbare Spalten Liste der Spalten, die in der Tabelle angezeigt werden können. 

Ausgewählte Spalten Spalten, die in der Tabelle angezeigt werden. 

Hinzufügen Verschiebt die markierten Spalten aus den verfügbaren zu den ausgewählten. 
Nach der Bestätigung des Dialogs mit OK werden sie in der Detailansicht 
angezeigt. 

Alle hinzufügen Verschiebt alle verfügbaren Spalten zu den ausgewählten Spalten. 

Entfernen Entfernt die markierten Spalten aus den ausgewählten und zeigt sie in der Liste 
der verfügbaren Spalten an. Nach der Bestätigung des Dialogs mit OK werden sie 
aus der Detailansicht entfernt. 

Alle entfernen Entfernt alle Spalten aus der Liste der ausgewählten Spalten. 

Nach oben Verschiebt den ausgewählten Eintrag nach oben. Diese Funktion steht immer nur 
für einzelne Einträge zur Verfügung, Mehrfachauswahl ist nicht möglich. 

Nach unten Verschiebt den ausgewählten Eintrag nach unten. Diese Funktion steht immer nur 
für einzelne Einträge zur Verfügung, Mehrfachauswahl ist nicht möglich. 

DIALOG BEENDEN 

Parameter Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

 
 

Spaltenformat 
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Parameter Beschreibung 

Verfügbare Spalten Liste der über Spaltenauswahl bereit gestellten Spalten. Die hier selektierte 
Spalte wird über die Einstellungen der Sektion Parameter konfiguriert. 

Parameter Einstellungen für ausgewählte Spalte. 

Beschriftung Name für Spaltentitel. Der Spaltentitel ist online sprachumschaltbar. Dazu 
müsen Sie ein @ Zeichen vor den Namen eingeben. 

Breite Breite der Spalte in Zeichen.  
Berechnung: Zahl mal durchschnittlicher Zeichenbreite der gewählten 
Schriftart. 

Ausrichtung Ausrichtung.  

Mögliche Einstellungen: 

 Linksbündig: Text wird in der Spalte am linken Rand ausgerichtet. 

 Zentriert: Text wird in der Spalte zentriert dargestellt. 

 Rechtsbündig: Text wird in der Spalte am rechten Rand ausgerichtet. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt Dialog. 

Abbrechen Verwirft Einstellungen und schließt Dialog. 
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Symbolleiste - Liste der Schaltfolgen 

Parameter Beschreibung 

Schaltfolge neu... Erstellt neue leere Schaltfolge und öffnet Dialog zur 
Neuanlage einer Schaltfolge. 

Im Schaltfolgen-Editor öffnen Öffnet ausgewählte Schaltfolge im Schaltfolgen-Editor 
(auf Seite 31). 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Umbenennen Öffnet Dialog zur Neuanlage/Benennung einer 
Schaltfolge. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn ausgewählte Schaltfolge im 
Testmodus läuft. 

Duplizieren Dupliziert ausgewählte Schaltfolge und öffnet Dialog zur 
Neuanlage einer Schaltfolge. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Hinweis: duplizierte Schaltfolge wird automatisch im 
Editiermodus erstellt. Beim Duplizieren von Schaltfolgen 
wird der bestehende Name mit dem Präfix "Kopie von" 
ergänzt. Wird dabei die maximal mögliche Länge 
überschritten, wird der Name von hinten auf die erlaubte 
Länge gekürzt.  

Löschen Löscht ausgewählte Schaltfolge(n). Mehrfachauswahl ist 
möglich. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Hinweis: Vor dem endgültigen Löschen erscheint ein 
Zusatzdialog mit einer Sicherheitsabfrage, ob Sie die 
gewählte(n) Schaltfolge(n) wirklich endgültig löschen 
wollen. 
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Umschalten in Testmodus umschalten Schaltet ausgewählte Schaltfolge(n) in den Testmodus 
(auf Seite 60). 
Es wird automatisch eine Validierung der projektierten 
Schaltfolge durchgeführt. Der Testmodus startet erst 
dann, wenn die Schaltfolge fehlerfrei projektiert wurde. 

Anderenfalls erscheint ein Hinweisdialog, dass die 
Schaltfolge fehlerhaft ist. Die Schaltfolge kann nicht 
gestartet werden! 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

Umschalten in Editiermodus Schaltet eine Schaltfolge, welche aktuell im Testmodus 
läuft, wieder zurück in den Editiermodus um Änderungen 
vorzunehmen. 

Hinweis: Nicht aktiv, wenn keine Schaltfolge ausgewählt 
ist. 

 

10.1.3 Schaltfolgenraster 

Der Schaltfolgenraster ist die Arbeitsfläche im Schaltfolgen-Editor. Hier können Sie ihre Schaltfolgen 
grafisch erstellen. 

Das Diagramm ist rasterförmig aufgeteilt, wobei jeder Raster Platz für ein Element bietet. 
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TECHNISCHE DETAILS 

 Blattgröße: 

 Default: 11 x 11 Zellen 

 Minimal: 5 x 5 Zellen 

 Maximal: 500 x 1000 Zellen  

 Zellengröße: 

 Default: 155 x 111 Pixel 

 Außenränder: 100 Pixel 

 Gitter: wird per Default angezeigt, kann auch ausgeblendet werden 

 Bildlaufleiste: Wird angezeigt, wenn das Dokument größer als die Schablone ist 

 Scrollen per Mausrad: nach oben und unten, bzw. bei gehaltener Taste Umschalt nach links 
und rechts 

 Zoomen: Taste Strg + Scrollrad 

 Auswahl von Elementen: linker Mausklick 

 Mehrfachauswahl: Taste Strg + Mausklick 

 Symbol bewegen: Element anklicken und mit gedrückter linker Maustaste über das Diagramm 
bewegen. Inhalt kann auf Zellen mit grünem Hintergrund abgelegt werden. Färbt sich eine Zelle 
beim Darüberbewegen rot erlaubt sie kein Ablegen. 

 

10.1.4 Modi 

Der Schaltfolgen-Editor verfügt über mehrere Modi: 

 Editiermodus (auf Seite 31) 
In diesem Modus werden Schaltfolgen projektiert und editiert 

 Testmodus (auf Seite 60) 
Modus zum Testen und Ausführen der projektierten Schaltfolgen. 
Der Testmodus verfügt über zwei Modi: 

 Automatischer Modus 

 Halbautomatischer Modus 
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Schaltfolge - Testmodus 

Der Schaltfolgeneditor führt Schaltfolgen zur Runtime aus. Es kann eine beliebige Anzahl an Schaltfolgen 
gestartet werden. Der Testmodus dient dazu, eine Schaltfolge zu testen, aber auch um diese 
auszuführen. Ebenso können im Testmodus auch Änderungen aus dem Editor direkt mittels Nachladen 
der Runtime übernommen werden.  

Ausnahme: Wird eine Schaltfolge gerade ausgeführt, wird das Nachladen für diese Schaltfolge 
verzögert. Erst wenn die Schaltfolge durchgelaufen ist, gestoppt oder abgebrochen wurde, wird der 
Nachladevorgang durchgeführt. 

Im Testmodus stehen für die Ausführung folgende Modi zur verfügung: 

 Automatischer Modus (auf Seite 30) 
Im automatischen Modus wird die projektierte Schaltfolge ausgeführt. Die Schaltfolge wird nur 
bei einer anstehenden Benutzerinteraktion angehalten. 

 Halbautomatischer Modus (auf Seite 30) 
Im Halbautomatischen Modus wird nach jedem Schritt in der Schaltfolge pausiert. Erst nach 
entsprechendem Klick wird zum nächsten Schritt weitergesprungen. So kann die Projektierung 
Schritt für Schritt getestet werden. 

  Info 

Im Testmodus kann der prinzipielle Ablauf der Schaltfolge nicht geändert werden. Es 
können nur Werte der Befehlsparameter geändert werden.  

 
 

Automatischer Modus 

Im Automatischen Modus läuft eine projektierte Schaltfolge ab. Dieser Modus wird auch dazu genutzt, 
den Ablauf einer Projektierung in der Runtime zu visualisieren und zu steuern. 

Wird eine Interaktion durch den Benutzer notwendig, schaltet das projektierte Befehlsgabebild auf. 
Nach Eingabe im Befehlsgabebild läuft die Schaltfolge weiter.  
 

Halbautomatischer Modus 

Im automatischen Modus wird die projektierte Schaltfolge ausgeführt. Die Schaltfolge wird nur bei einer 
anstehenden Benutzerinteraktion angehalten. 

Erst durch entsprechende Interaktion durch den Benutzer auf den Button Schaltfolge an allen 
Ausführungspositionen fortzsetzen bzw. Schaltfolge nur an selektierter Ausführungspositon 
fortsetzen wird der nächste Schritt aktiv. Dieser Modus eignet sich deshalb um eine Schaltfolge Schritt 
für Schritt durchzusteppen. 
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10.1.5 Symbolleiste - Schaltfolgen-Editor (Editiermodus) 

Im Editiermodus des Schaltfolgen-Editors können Sie eine Schaltfolge direkt in der Runtime einfach via 
Drag&Drop projektieren. 
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Parameter Beschreibung 

Schaltfolge neu... Erstellt neue Schaltfolge. 

Schaltfolge speichern Speichert projektierte Schaltfolge 

Grafische Ausprägung Schaltet Dialog zur Auswahl der grafischen Ausprägung 
(auf Seite 33) auf. 

Gewählt werden können: 

 Hintergrundfarbe 

 Raster ein/aus 

 Rasterfarbe 

 IDs der Elemente anzeigen 

Löschen Löscht ausgewähltes Element. 

Hinweis: nur aktiv, wenn im Schaltfolgenraster ein 
Element ausgewählt wurde. 

Schaltfolge auf Fehler überprüfen Überprüft Projektierung (auf Seite 67) einer Schaltfolge 
auf logische Richtigkeit und Konsistenz. 

Das Ergebnis wird in einem Dialog angezeigt: 

 Die Schaltfolge ist fehlerfrei. 

 Die Überprüfung der Schaltfolge 

ergab folgende Warnung/Fehler: 
{Fehlerdetails} 

Element bearbeiten 
Ruft für Schaltgerätsbelegung (auf Seite 43) und 
Transition (auf Seite 38) einen Dialog zum Ändern 
der Element-Eigenschaft auf.   

Hinweis: für Schritt nicht verfügbar. 

Schritt austauschen Öffnet Dialog (auf Seite 37) zur Auswahl einer 
Befehlsgabeaktion. Dadurch können bereits projektierte 
Schritte mit  neuen Aktionen belegt werden. 

Hinweis: nur aktiv, wenn im Schaltfolgenraster ein 
Element ausgewählt wurde. 

Bearbeitungsmodus Schaltet den Mauszeiger vom Einfügen eines Elements 
um auf Bearbeitungsmodus. Das Zurückschalten in den 
Bearbeitungsmodus kann auch mit Druck auf die Taste 
Esc erfolgen. 

Schritt einfügen Besetzt den Mauszeiger mit einem Schritt. Dieser kann 
per Klick an jeder erlaubten, freien Stelle eingefügt 
werden. 

Öffnet Dialog zur Auswahl einer Befehlsgabeaktion. 
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Transition einfügen Besetzt den Mauszeiger mit einer Transition (auf Seite 
38). Diese kann per Klick an jeder erlaubten, freien Stelle 
eingefügt werden. 

Anfang Paralellzweig einfügen Besetzt den Mauszeiger mit einem Anfang Parallelzweig 
(auf Seite 39). Dieser kann per Klick an jeder erlaubten, 
freien Stelle eingefügt werden. 

Ende Paralellzweig einfügen Besetzt den Mauszeiger mit einem Ende Parallelzweig 
(auf Seite 39). Dieses kann per Klick an jeder erlaubten, 
freien Stelle eingefügt werden. 

Anfang Verzweigung einfügen Besetzt den Mauszeiger mit einem Anfang Verzweigung 
(auf Seite 40). Dieser kann per Klick an jeder erlaubten, 
freien Stelle eingefügt werden. 

Ende Verzweigung einfügen Besetzt den Mauszeiger mit einem Ende Verzweigung (auf 
Seite 40). Diese kann per Klick an jeder erlaubten, freien 
Stelle eingefügt werden. 

Schaltgerätsbelegung einfügen Besetzt den Mauszeiger mit einer Schaltgerätsbelegung 
(auf Seite 43). Diese kann per Klick an jeder erlaubten, 
freien Stelle eingefügt werden. 

Sprungziel einfügen Besetzt den Mauszeiger mit einem Sprungziel (auf Seite 
45). Dieses kann per Klick an jeder erlaubten, freien Stelle 
eingefügt werden. 

Schaltfolge in den Testmodus umschalten Schaltet die Schaltfolge in den Testmodus (auf Seite 60) 
um. 

 
 

Grafische Ausprägung 

Klick auf das Symbol für die Grafische Ausprägung in der Symbolleiste öffnet den Dialog zur 
Konfiguration der Farben, Rastereinstellungen und Anzeige der Element-ID. 
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Parameter Beschreibung 

Hintergrundfarbe Definiert die Hintergrundfarbe des Schaltfolgenrasters. Klick auf die Farbe öffnet 
Farbpalette zur Auswahl einer Farbe. 

Raster anzeigen  Aktiv: Raster wird angezeigt. 

 Inaktiv: Raster wird ausgeblendet.  

Rasterfarbe Definiert die Linienfarbe des Rastergitters. Klick auf die Farbe öffnet Farbpalette 
zur Auswahl einer Farbe. 

IDs der Elemente 

anzeigen 
Blendet Element ID ein oder aus. Diese Einstellung ist für jede Schaltfolge 
vorzunehmen. 

Inaktiv: In der Schaltfolge wird keine Element-ID angezeigt.  
Hinweis: Diese Einstellung wird für den Normalbetrieb empfohlen.  

Aktiv: Die ID der Elemente wird bei der Schaltfolge angezeigt. Ausgenommen 
sind Linien. Die Anzeige erfolgt in der linken oberen Ecke des Elements.  

Tipp: Diese Einstellung wird für die Fehlersuche empfohlen. 

OK Übernimmt alle Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog. 

BEISPIELE 

IDS DER ELEMENTE ANZEIGEN AKTIV 
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IDS DER ELEMENTE ANZEIGEN INAKTIV 

 

Elemente 

Für die Projektierung einer Schaltfolge im Schaltfolgen-Editor können folgende Elemente genutzt 
werden: 

 Schritt (auf Seite 37) 

 Transition (auf Seite 38) 
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 Parallelzweig (auf Seite 39) 

 Verzweigung (auf Seite 40) 

 Schaltgerätbelegung (auf Seite 43) 

 Sprungziel (auf Seite 45) 

 Linien 

ANFANGS- UND ENDELEMENT 

Jede Schaltfolge muss zwingend über ein Anfangs- und ein Endelement verfügen.  

Diese beiden Elemente werden automatisch bei Erstellung einer Schaltfolge angelegt und können nicht 
aus der Projektierung gelöscht werden. Auch wenn sie die gesamte Projektierung ausgewählt haben und 
diese löschen, sind das Anfangs- und Endelement von diesem Löschen nicht betroffen. 

PROJEKTIERUNG EINES ELEMENTES:  

 Setzen Sie den Schaltfolgen-Editor in den Editier-Modus. 

 Wählen Sie ein Element im Schaltfolgen-Editor mit einem Mausklick. 

 Positionieren Sie dieses Element im Schaltfolgenraster mit Drag&Drop. 
Hinweis: Sie können das gewählte Element mehrfach positionieren. 

 Klick auf die Taste Esc deaktiviert die Drag&Drop-Funktionalität. 
 

Schritt 

Ein Schritt wird im Modul Schaltfolgen immer mit einer projektierten Aktion der Befehlsgabe verlinkt. 
Die Projektiertung der Aktionen erfolgt im zenon Editor im Modul Befehlsgabe. 

 

Nach Positionierung eines Schrittes im Schaltfolgenraster öffnet sich automatisch der Dialog Auswahl 
der Aktion. In diesem Dialog wählen Sie eine Aktion aus der Liste aller in zenon Editor projektierte 
Aktionen aller Befehlsgruppen. 
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AUSWAHL DER AKTION 

 

Wählen Sie eine Aktion und bestätigen Sie Ihre Auswahl mit OK. Dadurch wird die Befehlsgabeaktion 
dem Schritt zugewiesen. 

Hinweis: Die Schaltfläche OK ist nicht aktiv, wenn keine Aktion ausgewählt ist. Für jeden Schritt ist nur 
die Verlinkung einer Aktion zulässig. 

  Info 

Weitere Informationen zur Projektierung der Befehlsgabe finden Sie im Handbuch 
Energy-Edition im Kapitel Befehlsgabe. 

 
 

Transitionen - Bedingungen 

Transitionen werden nach Schritten eingesetzt, um einen definierten Übergang von einem Schritt zum 
nächsten zu gewährleisten. Transitionen zeigen im Ablauf ihren internen Status an und informieren mit 
einem Tooltip über Status und Ablaufdauer. 
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Nach Positionierung einer Transition im Schaltfolgenraster öffnet sich automatisch der Dialog 
Bedingung.  

 

Wählen Sie eine Rückmeldevariable aus der Liste der Parameter. Diese Liste erhalten Sie, wenn Sie die 
Schaltfläche Hinzufügen klicken. 

Diese Liste enthält die Rückmeldevariablen aller Schritte, die bereits im Schaltfolgeraster eingefügt sind. 

  Info 

Weitere Informationen zu Bedingungen erhalten Sie im Kapitel Formeleditor (auf Seite 
47) in diesem Handbuch. 

 
 

Parallelzweige 

Bei Parallelzweigen teilt sich ein Ausführungspfad in mehrere Ausführungspfade auf, die dann im Ablauf 
gleichzeitig ausgeführt werden.  Für die Aktivierung der unterschiedlichen Elemente innerhalb eines 
Parallelzweigs kann keine bestimmte Reihenfolge festgelegt werden.  

Die Projektierung besteht immer aus einem Anfang Parallelzweig und einem Ende Parallelzweig. 
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ANFANG PARALLELZWEIG 

 

ENDE PARALLELZWEIG 

 

Im Ablauf wird auch jeweils der Zwischenbereich des Ende Parallelzweig eingefärbt. Die Farbe 
entspricht der Einfärbung der Schaltfolge.  

Ein Parallelzweig ist abgeschlossen, wenn der Ablauf in allen Ausführungspfaden abgeschlossen wurde. 
Abgeschlossen bedeutet, dass entweder der darauffolgende Schritt aktiv oder die darauffolgende 
Transition inaktiv wird. 

PARALLELZWEIGE EINFÜGEN 

Um eine Parallelverzweigung zu erstellen: 

1. wählen Sie das Symbol Anfang Parallelzweig einfügen  

2. ziehen Sie die Verzweigung an der gewünschten Stelle auf 

3. verbinden Sie den Eingangs-Verknüpfungspunkt mit einem Ausgangs-Verknüpfungspunkt des 
vorangehenden Objekts 

4. verbinden Sie die beiden Ausgangs-Verknüpfungspunkte mit den gewünschten folgenden 
Objekten 

5. schließen Sie eine Parallelverzweigung mit dem Objekt Ende Parallelzweig einfügen 

 
 

Verzweigung 

Eine Verzweigung bietet die Möglichkeit, einen von mehreren möglichen Pfaden auszuführen. Dazu ist 
es notwendig, dass das erste Element am Anfang eines Ablaufpfades  eine Transition ist.  

Hinweis: Ein Anfang Verzweigung kann als Nachfolgeobjekt nur eine Transitionen (auf Seite 38) haben. 
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ANFANG VERZWEIGUNG 

 

ENDE VERZWEIGUNG 

 

ABLAUF: 

 Es wird der Ablaufpfad gewählt, bei dem als erstes die Transition TRUE wird.  

 Dann wird gewartet, bis alle Transitionen einen Wert haben. 

 Sollten mehrere Transitionen gleichzeitig TRUE sein, so wird immer der äußerst linke Pfad, bei 
dem die Transition TRUE ist gewählt. 

Für Anfang und Ende gilt: Befindet sich vor dem Element ein Schritt und dahinter eine Transition, bleibt 
der Schritt aktiv bis auch die Transition beendet wurde. 

In einem Pfad werden die Objekte sequenziell abgearbeitet. Jeder Pfad arbeitet seine Objekte 
unabhängig von anderen Pfaden ab. 

 

Schaltfolgen können verzweigen und in Parallelzweigen (auf Seite 39) ablaufen. 

Verzweigungen und Parallelzweige bestehen aus: 

 einfachen bzw. doppelten horizontalen Linien 

 Verknüpfungsstücken (bestehend aus Verknüpfungslinie und Verknüpfungspunkt) 

VERZWEIGUNG ERSTELLEN 

Um eine Verzweigung zu erstellen: 

1. wählen Sie das Symbol Anfang Verzweigung einfügen.  

2. positionieren Sie die Verzweigung an der gewünschten Stelle. 
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3. verbinden Sie den Eingangs-Verknüpfungspunkt mit einem Ausgangs-Verknüpfungspunkt des 
vorangehenden Objekts. 

4. verbinden Sie die beiden Ausgangs-Verknüpfungspunkte mit den gewünschten folgenden 
Objekten. 

5. schließen Sie eine Verzweigung mit dem Objekt Ende Verzweigung einfügen. 

 
 

Parallelzweige und Zweige modifizieren 

MODIFIZIEREN UND BEWEGEN  

Zweige und Parallelzweige können verschoben und in der Größe verändert werden.  

VERSCHIEBEN 

Um ein Objekt zu verschieben: 

1. klicken Sie das Objekt mit der mit Maus an. 

2. halten Sie die Maustaste gedrückt. 

3. ziehen Sie das Objekt an die gewünschte Stelle. 

GRÖßE ÄNDERN 

Objekte Anfang/Ende Zweig/Parallelzweig können so verlängert und gekürzt werden. Um deren 
Größe zu ändern: 

1. Bewegen Sie die Maus über das Objekt bis der Mauszeiger zum Doppelpfeil wird. 

2. Halten Sie die linke Maustaste gedrückt und bewegen Sie diese in die gewünschte Richtung: 

 Vom Objekt weg, um es zu verlängern. 

 In das Objekt hinein, um es zu verkürzen. 

 Die Linie zur Weiterführung der Schaltsequenz bleibt jeweils unverändert. 

3. beim Verlängern wird ein neues Verknüpfungstück eingefügt;  

 alle Felder, in die verlängert werden kann, werden grün eingefärbt. 

 um mehrere neue Verknüpfungsstücke einzufügen, muss der Vorgang wiederholt werden. 

4. beim Verkürzen werden alle entsprechenden Verknüpfungsstücke gelöscht. 
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Schaltgerätbelegung 

Jedes Schaltgerät ist durch seine Rückmeldevariable repräsentiert. 

 

Element Schaltgerätbeleung des Moduls Schaltfolgen, bewirkt die Belegung eines oder mehrer 
Schaltgeräte in der Runtime: 

 Mit diesem Element können im Voraus mehrere (bzw. alle) Rückmeldevariablen reserviert 
(belegt) werden. Für diese Reservierung wird das NET_SEL-Statusbit gesetzt.  

 Die Freigabe erfolgt ebenfalls über ein Schaltgerätsbelegungs-Element. 

Nach Ablauf der Schaltfolge werden alle NET_SEL-Statusbits automatisch wieder gelöscht. 

 

LISTE DER SCHALTGERÄTE 

Listet alle verfügbaren Schaltgeräte, deren Belegung sowie Freigabeart auf. Die Liste ist sortierbar - 
Mehrfachauswahl ist möglich. 
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Parameter Beschreibung 

Schaltgerät Schaltgerät laut Projektierung der Befehlsgabe im zenon 
Editor. 

Belegung Ja, wenn bei Aktion Belegung des Schaltgeräts aktiv ist. 
Leer wenn Freigabe aktiv ist. 

Freigabe Ja, wenn bei Aktion Freigabe des Schaltgeräts aktiv ist. 
Zusätzlich wird noch der Umfang der Freigabe als Text 
eingeblendet: 

 selektiv 

 global 

Leer wenn Belegung aktiv ist. 

AKTION 

Parameter Beschreibung 

Belegung des Schaltgeräts Wenn aktiviert, belegt das Element ausgewählte 
Schaltgeräte. 

Freigabe des Schaltgeräts Wenn aktiv, gibt das Element ausgewählte Schaltgeräte 
frei. 

Freigabe der letzten Belegung Wenn aktiv, werden nur jene Schaltgeräte freigegeben, 
die bei der letzten Belegung belegt waren. 

Nur aktiv wenn Freigabe des Schaltgeräts aktiv ist. 

Schaltfolgenweite Freigabe Wenn aktiv, werden alle Schaltgeräte freigegeben, die in 
der aktuellen Schaltfolge belegt sind. 

Nur aktiv wenn Freigabe des Schaltgeräts aktiv ist. 

Hinweis: Belegte Schaltgeräte werden automatisch bei 
erfolgreichem Durchlauf oder Abbruch der Schaltfolge 
wieder freigegeben. 

DIALOG BEENDEN 

Parameter Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  
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Sprungziel 

Das Element Sprungziel ermöglicht einen direkten Sprung zu einer definierte Stelle eines Zweiges. 

 

Sprungziele ermöglichen es 

 zwischen Ablaufpfaden zu springen 

 aus Zweigen heraus zu springen  

 Schleifen zu projektieren 

Sprungziele bestehen aus drei Eingängen und einem Ausgang. Dabei ist der Ausgang immer unten, und 
die Eingänge befinden sich immer oben und an den Seiten. Es können beliebige 
Eingangs-Verbindungspunkte verbunden sein. Ein Pfad, der in einem Sprungziel endet, muss mit einem 
Anfang Verzweigung begonnen haben. Sonst wird das Ende nicht erreicht.  

Während des Editierens sind alle Verbindungspunkte sichtbar, im Prüfmodus nur Verbindungspunkte, 
die auch verbunden sind.  

  Achtung 

Sprungziele sind für Parallelzweige nicht zugelassen.  

 
 

Linien 

Linien verbinden Elemente über freie Verbindungspunkte. Um Verbindungspunkte miteinander zu 
verbinden: 

1. Aktivieren Sie einen Punkt mit der Maus: 
Der Verbindungspunkt wird grün eingefärbt. Rot dagegen symbolisiert einen bereits vergebenen 
Verbindungspunkt.  
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2. Ziehen Sie eine Linie zu einem anderen Verbindungspunkt: 
Ein gelber Pfeil zeigt die Richtung der Linie an. Grüne Felder können überquert werden. Rot 
markierte Felder dürfen von der Linie nicht gekreuzt werden. 

 

3. Sobald die gelbe Spitze der Linie den nächsten Verbindungspunkt berührt, wird sie erstellt. 

 

HANDHABUNG VON LINIEN 

LINIEN: 

 werden mit der Maus gezogen. 

 können verschoben werden (Taste Ctrl halten). 
Dabei trennen sich alle bisherigen Verbindungen und es wird versucht, die Linie neu zu 
verbinden, wenn sich am Ziel Objekte mit Verbindungspunkten in die richtige Richtung befinden. 
Sind mehrere Linien markiert, wird die Linie, in deren Zelle sich der Mauszeiger befindet, 
verschoben.  

 können gelöscht werden durch markieren und drücken der Taste Del. 

 werden beim erneuten Ziehen von Anfang zu Ende gelöscht. 

 verfügen über einen Tooltip, der ihre ID anzeigt. 

Erreicht eine Line einen Verbindungspunkt eines Objekts,  wird dieser aktiviert. Ist die Verbindung 
möglich, wird er grün dargestellt, sonst rot. Nicht erlaubt sind Verbindungen, die zwei gleiche 
Verbindungspunkte verbinden, also zwei Eingänge oder zwei Ausgänge. Die Linie kann in jedem Fall 
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eingefügt werden. Nicht erlaubte Verbindungen werden rot markiert und ergeben beim Testen eine 
entsprechende Fehlermeldung.  

Die Verbindungspunkte der Elemente werden im Editiermodus immer angezeigt, auch wenn der 
fragliche Verbindungspunkt verbunden ist. Im Status "Freigegeben" werden keine Verbindungspunkte 
angezeigt.  

Eigenschaften Verbindungspunkt: 

 verbunden: rote Markierung; Verbindung wird beim Ziehen der Linie getrennt und ein neuer 
Verbindungspunkt kann gesucht werden 

 offen: grüne Markierung; beim Ziehen wird eine neue Linie erstellt 

LINIEN VERBINDEN ELEMENTE 

 Linien dürfen als Verbindungen zwischen allen Elementen eingefügt werden. Es ist auch erlaubt, 
eine beliebige Anzahl von Linien hintereinander einzufügen. 

 Linien dürfen nicht dazu verwendet werden, zwei gleiche Verbindungspunkte zu verbinden.  
Zum Beispiel: Die beiden Eingänge von zwei Schritten dürfen nicht mit einer Linie direkt 
verbunden werden. In der Projektierung wird diese Verbindung zugelassen, sie wird allerdings 
rot als Fehler dargestellt und in der Validierung (auf Seite 67) wird eine Fehlermeldung 
ausgegeben. 

 

Formeleditor 

Der Formeleditor wird immer automatisch aufgeschaltet, wenn die Eingabe oder Bearbeitung einer 
Formel verlangt wird. Vor allem bei: 

Runtime: 

 Bearbeitung von Transitionen. 

Hinweis: Wird der in der Formel referenzierte Schritt entfernt und ein neuer Schritt eingefügt, werden 
bei Transitionen die Operanden neu zugewiesen. Dazu muss der gleiche Schritt wieder eingefügt 
werden. Parameter von einer anderen Grundfunktion werden nicht automatisch verknüpft. 

FORMEL EINGEBEN 

Als Eingabe werden akzeptiert: 

 Konstante in Dezimalzahlen  

 Hexadezimalzahlen, wenn diese durch ein x eingeleitet werden 

 Punkt als Dezimaltrennzeichen, dabei gilt: 

 Komma wird automatisch durch Punkt ersetzt: aus 23,000 wird 23.000 



Schaltfolgen in der Runtime 

 

 

48 

 

 

 Nachkommastellen, die nur aus Nullen bestehen werden abgetrennt: aus 23.000 wird 23 
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Parameter Beschreibung 

Parameterliste 
Liste der Parameter, die für die Formel verwendet werden können.  

Jeder Eintrag besteht aus: 

 einem Basisknoten für die Bezeichnung 

 einem Wert 

 einem Status 

 den Bits von Wert und Status 

Ein Symbol am ersten Knoten zeigt an, ob es sich um einen Befehls- 
oder Rückgabeparameter handelt. 

Die Kurzbezeichnung am Beginn des Namens wird in der Formel 
verwendet. 

Hinzufügen 
Öffnet Dialog zum Hinzufügen eines Parameters (auf Seite 52). Dabei 
gilt: 

 Hinzugefügt werden können: numerische und binäre Parameter sowie 
Parameter für Zeitdauer. Werte für Zeitdauer werden in Sekunden 
umgerechnet. 

 Für Bedingungen eines Schrittes können nur die für sie angelegten 
Parameter verwendet werden.  

 Parameter können auch mehrfach hinzugefügt werden.  

Ersetzen 
Ermöglicht das Ersetzen eines Parameters. Klick auf Schaltfläche 
öffnet Dialog zum Hinzufügen eines Parameters (auf Seite 52).  

 Auswahl eines neuen Parameters ersetzt den markierten Parameter. 

 Klick auf Schaltfläche Keine Auswahl löscht markierten Parameter aus 
Liste. 

Die Kurzbezeichnung bleibt beim Ersetzen bestehen.  

Entfernen 
Löscht den markierten Parameter. Damit ein Parameter gelöscht 
werden kann: 

 muss die Formel korrekt sein 

 darf der ausgewählte Parameter in der Formel nicht verwendet werden 

Logische Operatoren Über die Schaltflächen für Operatoren werden Operatoren in die 
Formel eingefügt. 

AND logisch 'UND' 

OR logisch 'ODER' 

XOR logisch 'EXKLUSIV ODER' 
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NOT Negation 

Syntax Die Operatortasten fügen den auf ihnen dargestellten String in die 
Formel ein. 

( Klammer öffnen 

) Klammer schließen 

Bitweise und 

Vergleichsoperatoren 
 

& Und 

| Oder 

> größer als 

>= größer gleich 

< kleiner als 

<= kleiner gleich 

= gleich 

<> kleiner oder größer 

Bedingung Konfiguration und Darstellung der Formel. 

Kopieren 
Kopiert die gesamte Formel: 

 alle konfigurierten Parameter aus dem Parameterbaum 

 Formel aus dem Feld 

Einfügen   
Fügt eine Formel aus der Zwischenablage ein. Dabei werden alle 
bisher konfigurierten Elemente gelöscht und durch die kopierte 
Formel ersetzt. 

Beim Kopieren von Formeln zwischen Schritten wird versucht, die 
Operanden über ihre Namen wieder aufzulösen. Für Parameter die 
nicht gefunden werden, werden ungültige Einträge in der 
Operandenliste erstellt. Ihre Verwendungsstellen in der Formel 
bleiben bestehen. 

OK 
Übernimmt Formel und schließt den Dialog.  

Dazu muss die Formel korrekt sein.  

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt Dialog. 
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  Info 

Es können bis zu 99 Parameter in einer Formel verknüpft werden. X01 bis X99. Die Länge 
der Formel darf dabei 4096 Zeichen nicht überschreiten. 

DIE BEDEUTUNG DER BITS: 

Parameter Beschreibung 

Wert-Bits Es stehen 32 Wert-Bits (von 0 -31) zur Verfügung. Sie beschreiben den 

Parameterwert bitweise. Für binäre Parameter hat nur das Bit 0 Bedeutung, für 

SINT und USINT die Bits 0-7 usw...  

Status-Bits Stellt die gängigsten Status-Bits zur Verfügung. Die genaue Definition und 
Verwendung der Status-Bits finden Sie in der Liste Status-Bits (auf Seite 54). 

Wert und Status Alle Werte (Wert-Bits und Status-Bits) in den Formeln werden als Binärwerte  
betrachtet und können dann logisch mit UND bzw. ODER sowie anderen logischen 
Ausdrücken verbunden  werden.  
Eine Ausnahme bilden der Gesamtwert und der Gesamtstatus. Damit man damit 
auf einen Boole'schen Ausdruck kommt, muss man diesen Gesamtwert zuerst mit 
einer Konstante bitweise verodern (auf Seite 57). Dazu wird der Operator & 
verwendet.  
Bei Ergebnis 0 (False) der bitweisen Veroderung ergibt sich der Binärwert 0 (False), 
ansonsten 1 (True).  

Beispiel: siehe Kapitel Beispiel bitweise Veroderung (auf Seite 57) 

 

  Info 

Die Status-Bits NORM und N_NORM sind nur hier im Formeleditor verfügbar und nicht über 
den Zustand projektierbar. 
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  Info 

Formeln mit binären X-Werten und bitweiser Verknüpfung können mit maximal 2 binären 
Werten benutzt werden. Werden mehr Werte benötigt, muss die Verknüpfung ohne binäre 
X-Werte erfolgen. 

Beispiel: 

X01.Value & X02.Value -> funktioniert  

X01.Value & X02.Value & X03.Value -> funktioniert nicht 

Aber: 

X01.00 AND X02.00 AND X03.00 AND X04.00 AND X05.00 -> funktioniert  

 
 

Parameter hinzufügen 

Klick auf die Schaltfläche Hinzufügen im Formeleditor (auf Seite 47) öffnet den Dialog zur Auswahl von 
Parametern, die für eine Formel verwendet werden sollen. 
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Parameter Beschreibung 

Projektliste Anzeige des aktiven Projekts. Es können immer nur Parameter gewählt 
werden, die im aktiven Projekt für den zu konfigurierende Schritt angelegt 
wurden.  

Parameterliste Liste der für den gewählten Schritt verfügbaren Parameter. 

Mehrfachauswahl möglich. Übernahme durch Auswahl und Klick auf die 
Schaltfläche OK oder durch Doppelklick auf einen Parameter. 

Keine Auswahl Löscht bereits gesetzte Parameter. Nur beim Ersetzen von Parametern 
wirksam. 

Wird ein Parameter im Formeleditor markiert und mit Klick auf die Schaltfläche 
Ersetzen dieser Dialog geöffnet, dann löscht Klick auf die Schaltfläche Keine 
Auswahl den Parameter aus der Liste im Formeleditor.  

Die Kurzbezeichnung bleibt beim Ersetzen bestehen.  

OK Fügt ausgewählte Parameter in Parameterliste der Formel ein und schließt 
Dialog. 

Abbrechen Verwirft Auswahl und schließt Dialog. 

Hilfe Öffnet Online-Hilfe. 
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Liste Status-Bits 

Bitnummer  Kurzbezeichner Langbezeichnung  zenon Logic Bezeichner 

0 M1 Benutzerstatus 1 _VSB_ST_M1 

1 M2 Benutzerstatus 2 _VSB_ST_M2 

2 M3 Benutzerstatus 3 _VSB_ST_M3 

3 M4 Benutzerstatus 4 _VSB_ST_M4 

4 M5 Benutzerstatus 5 _VSB_ST_M5 

5 M6 Benutzerstatus 6 _VSB_ST_M6 

6 M7 Benutzerstatus 7 _VSB_ST_M7 

7 M8 Benutzerstatus 8 _VSB_ST_M8 

8 NET_SEL Select im Netzwerk _VSB_SELEC 

9 REVISION Revision _VSB_REV 

10 PROGRESS In Bedienung _VSB_DIREC 

11 TIMEOUT Runtime Überschreitung _VSB_RTE 

12 MAN_VAL Handwert _VSB_MVALUE 

13 M14 Benutzerstatus 14 _VSB_ST_14 

14 M15 Benutzerstatus 15 _VSB_ST_15 

15 M16 Benutzerstatus 16 _VSB_ST_16 

16 GI Generalabfrage _VSB_GR 

17 SPONT Spontan _VSB_SPONT 

18 INVALID Ungültig _VSB_I_BIT 

19 T_CHG_A Sommer/Winterzeit Ankündigung _VSB_SUWI 

20 OFF Abgeschaltet _VSB_N_UPD 

21 T_EXTERN Echtzeit extern _VSB_RT_E 

22 T_INTERN Echtzeit intern _VSB_RT_I 

23 N_SORTAB Nicht sortierfähig _VSB_NSORT 

24 FM_TR Störmeldung Trafowert _VSB_DM_TR 

25 RM_TR Laufmeldung Trafowert _VSB_RM_TR 

26 INFO Info der Variable _VSB_INFO 

27 ALT_VAL Ersatzwert 

Wurde noch kein Wert übertragen, 
wird der definierte Ersatzwert 
verwendet, sonst der zuletzt gültige 
Wert.  

_VSB_AVALUE 
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28 RES28 Reserviert für interne Verwendung 
(Alarmblinken) 

_VSB_RES28 

29 N_UPDATE Nicht aktualisiert _VSB_ACTUAL 

30 T_STD Winterzeit _VSB_WINTER 

31 RES31 Reserviert für interne Verwendung 
(Alarmblinken) 

_VSB_RES31 

32 COT0 Übertragungsursache Bit 1 _VSB_TCB0 

33 COT1 Übertragungsursache Bit 2 _VSB_TCB1 

34 COT2 Übertragungsursache Bit 3 _VSB_TCB2 

35 COT3 Übertragungsursache Bit 4 _VSB_TCB3 

36 COT4 Übertragungsursache Bit 5 _VSB_TCB4 

37 COT5 Übertragungsursache Bit 6 _VSB_TCB5 

38 N_CONF Negative Bestätigung des Select 
durch Gerät (IEC 60870 [P/N]) 

_VSB_PN_BIT 

39 TEST Test-Bit (IEC 60870 [T]) _VSB_T_BIT 

40 WR_ACK Schreiben bestätigt _VSB_WR_ACK 

41 WR_SUC Schreiben erfolgreich _VSB_WR_SUC 

42 NORM Normalzustand _VSB_NORM 

43 N_NORM Abweichung Normalzustand _VSB_ABNORM 

44 BL_870 IEC 60870 Status: blocked _VSB_BL_BIT 

45 SB_870 IEC 60870 Status: substituted _VSB_SP_BIT 

46 NT_870 IEC 60870 Status: not topical _VSB_NT_BIT 

47 OV_870 IEC 60870 Status: overflow _VSB_OV_BIT 

48 SE_870 IEC 60870 Status: select _VSB_SE_BIT 

49 T_INVAL Zeit ungültig nicht definiert  

50 CB_TRIP Schalterfall erkannt nicht definiert 

51 CB_TR_I Schalterfallerkennung inaktiv nicht definiert 

52 RES52 reserviert nicht definiert 

53 RES53 reserviert nicht definiert 

54 RES54 reserviert nicht definiert 

55 RES55 reserviert nicht definiert 

56 RES56 reserviert nicht definiert 

57 RES57 reserviert nicht definiert 

58 RES58 reserviert nicht definiert 
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59 RES59 reserviert nicht definiert 

60 RES60 reserviert nicht definiert 

61 RES61 reserviert nicht definiert 

62 RES62 reserviert nicht definiert 

63 RES63 reserviert nicht definiert 

 

  Info 

In Formeln stehen alle Statusbits zur Verfügung. Für andere Verwendungen kann die 
Verfügbarkeit reduziert sein. 

Details zur Statusverarbeitung lesen Sie im Kapitel Statusverarbeitung. 

 
 

Logische Operatoren 

Logische Verknüpfungen: Variablen werden nur auf den logischen Wert '0' überprüft, ist der Wert 
ungleich '0', wird er mit '1' definiert. 

Im Unterschied zur Bitformel kann der technische Bereich durch einen Streckungsfaktor verändert 
werden -> ungleich '0' oder '1'. 

Operator Bedeutung 

AND logisch 'UND' 

NOT Negation 

OR logisch 'ODER' 

XOR logisch 'EXKLUSIV ODER' 

Die Operator haben in der Formelberechnung folgende Priorität: 

Priorität Operator 

1 & (Operator für Bitformeln)  

2 NOT 

3 AND 

4 XOR/OR 
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  Info 

Es können bis zu 99 Variablen in einer Formel verknüpft werden. X01 bis X99. 

 

  Info 

Die Status-Bits NORM und N_NORM sind nur hier im Formeleditor verfügbar und nicht über 
den Zustand projektierbar. 

 
 

Bitformeln 

Bitformeln besitzen nur einen logischen Low- oder Highzustand. Im Unterschied zu logischen Formeln ist 
der Rohwert bereits fix vordefiniert (0,1). 

Operator Beschreibung 

& AND 

| OR 

 
 

Beispiel bitweise Veroderung 

Sie wollen abfragen, ob eines der Anwenderstatus Bits 1-8 (M1 ... M8) von der Variable X01 gesetzt ist. 

NORMALE FORMEL:  

X01.M1 OR X01.M2 OR X01.M3 OR X01.M4 OR X01.M5 OR X01.M6 OR X01.M7 OR X01.M8  
Diese Abfrage kann durch die bitweise Veroderung des Gesamtstatus wesentlich erleichtert werden.  

BITWEISE VERODERUNG:  

X01.Status & 0xFF  

Die Konstante kann, wie oben beschrieben, Hexadezimal eingegeben werden: 

0xFF entspricht dezimal 256, das sind die ersten acht Statusbits (Binär 11111111). Steht eines dieser 
Bits auf 1, dann ist das Ergebnis dieser bitweisen Veroderung 1 (True), ansonsten 0 (False).  
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Sollen z. B. alle Anwender Status-Bits außer dem Anwender Status-Bit M7 abgefragt werden, wäre der 
Binäre Ausdruck dafür: 10111111. Bit 7 ist nicht interessant, steht daher auf 0. Das entspricht 
Hexadezimal 0xBF. Der Ausdruck für die Formel ist dann: X01.Status & 0xBF. 

Statt mit einer Konstante bitweis zu verodern, kann man den Wert auch direkt mit einer dezimalen Zahl 
vergleichen. Ist ein Vergleich falsch, ergibt sich der Binärwert 0 (False), ansonsten 1 (True).    

Beispiel:  

Sie wollen abfragen, ob ein Wert der Konstanten 202 entspricht. Die Formel lautet:   

X01.Wert = 202  

Entspricht der Wert der Konstanten 202, so ist das Ergebnis dieses Vergleiches 1 (True), ansonsten 0 
(False).  

Hinweis: Die bitweise Veroderung funktioniert mit dem Oder-Zeichen (|) analog zu diesem Beispiel. 
 

Vergleichsoperatoren 

Vergleichoperatoren dienen zum direkten Vergleich von zwei numerischen Werten. Das Ergebnis dieses 
Vergleichs wird in Form eines Binärzustandes dargestellt. „0“ wenn die Bedingung nicht erfüllt ist und 
„1“ wenn die Bedingung erfüllt ist. 

Operator Beschreibung 

< kleiner  

> größer 

<= kleiner gleich 

>= größer gleich 

= ist gleich 

<> ungleich 

Links und rechts vom Vergleichs Operator muss ein (Gesamt-)Wert oder (Gesamt-)Status stehen, 
Einzelbits können mit diesen Vergleichsoperatoren nicht verwendet werden. 

Rechts vom Vergleichs Operator kann auch eine Konstante stehen. Die Konstanten können nur 
Ganzzahlen sein, ein Vergleich mit Gleitkommazahlen ist nicht möglich.  
Im Combi-Element werden diese Konstanten als hexadezimale Werte oder Dezimalwerte eingegeben. 
Hexadezimale Zahlen  werden beim Klick auf OK automatisch in Dezimalzahlen umgewandelt (z. B. 
entspricht 0x64 dem numerischen Wert 100). 
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  Beispiel 

X01.Wert >= X02.Wert  
Das Ergebnis ist „1“ wenn der Wert von X01 größer oder gleich dem Wert X02 ist  
 
X01.Wert = 0x64  
Das Ergebnis ist „1“ wenn der Wert von X01 exakt dem numerischen Wert 100 entspricht 
(= Hex 0x64)  
 
(X01.Wert = 0x64) OR (X01.Wert = 0x65)  
Das Ergebnis ist „1“ wenn der Wert von X01 exakt dem numerischen Wert 100 oder 101 
entspricht (= Hex 0x64 und Hex 0x65) 

 
 

Beispiele für Formeln 

EINFACHE LOGISCHE UND VERKNÜPFUNG ZWISCHEN ZWEI WERTE BITS 

  Beispiel 

Formel: X01.03 AND X02.03 

 Diese Formel ergibt den Zustand WAHR, wenn sowohl Bit 3 der Variablen 1 als auch Bit 3 der 
Variablen 2 den Wert 1 hat. 
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DER WERT ODER STATUS EINER VARIABLE ANALOG VERGLEICHEN 

  Beispiel 

(X01.Wert> X02.Wert) 

ANALOGE VERGLEICHE AUF LOGISCHER BASIS MITEINANDER VERGLEICHEN 

  Beispiel 

(X01.Wert> X02.Wert) AND (X01.Wert = X02.Wert) 

VERGLEICHE MIT WERTE- UND STATUS-BITS 

  Beispiel 

(X01.Wert> X02.Wert) AND (X01.Wert = X02.Wert) OR (X01.03 = X02.03) 

EINEN WERT MIT EINEM DEZIMALEN ODER HEXADEZIMALEN WERT VERGLEICHEN 

  Beispiel 

Formel: (X01.Wert = 111) 

Formel: (X01.Wert = 0x6F) 

Wird ein hexadezimaler Wert verwendet, so wird dieser mit dem Klick auf OK später in dezimale 
Schreibweise umgewandelt. Wurde ein dezimaler Wert angegeben und bestätigt, wird dieser beim 
erneuten Öffnen weiter als dezimaler Wert angezeigt. 

  Info 

Bei der Eingabe von Zahlen ist es nicht möglich, ein Komma oder einen Punkt zu 
verwenden. 

 
 

10.1.6 Symbolleiste - Schaltfolgen Editor (Testmodus) 
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Parameter Beschreibung 

Schaltfolge starten Startet Schaltfolge 

Schaltfolge pausieren Hält aktuelle Schaltfolge an und pausiert diese. 

Schaltfolge fortsetzen Setzt pausierte Schaltfolge fort. 
Nur aktiv, wenn Schaltfolge vorher mit Schaltfolge 
pausieren pausiert wurde. 

Schaltfolge abbrechen Unterbricht laufende Schaltfolge. 

Benutzerinteraktion Schaltet zum Bild der Befehlsgabe. Dazu muss gerade ein 
Schritt in der Schaltfolge aktiv sein. Dieser Schritt muss 
per Mausklick ausgewählt sein. 

Aufgerufen wird das Bild, welches bei der 
Befehlsgabeaktion verlinkt wurde. Ist bei der Aktion kein 
Bild verlinkt, wird das verlinkte Bild der 
Befehlsgabegruppe verwendet. 

Hinweis: Nur aktiv, wenn die Aktion in Ausführung ist 
und eine Benutzerinteraktion erwartet wird, z.B. bei einer 
zweistufigen Aktion oder einer anstehenden 
Verriegelung. 

Schaltfolge auf Fehler prüfen Überprüft projektierte Schaltfolge auf logische Konsistenz 
und mögliche Fehler. 

Das Ergebnis wird in einem Dialog angezeigt: 

 Die Schaltfolge ist fehlerfrei. 

 Die Überprüfung der Schaltfolge 

ergab folgende Warnung/Fehler: 
{Fehlerdetails} 

Element bearbeiten 
Ruft für Schaltgerätbelegung (auf Seite 43) und 
Transition (auf Seite 38) einen Dialog mit den 
Element-Eigenschaften auf.  

Im Testmodus können keine Änderungen 
durchgeführt werden. Schalten Sie den Editor zum 
Ändern wieder in den Editiermodus um.  

Hinweis: nicht für Schritt verfügbar. 

Grafische Ausprägung Schaltet Dialog zur Auswahl der grafischen Ausprägung 
(auf Seite 33) auf. 

Gewählt werden können: 

 Hintergrundfarbe 

 Raster ein/aus 

 Rasterfarbe 

 IDs der Elemente anzeigen 



Schaltfolgen in der Runtime 

 

 

62 

 

 

Umschalten in Automatischen Modus Schaltet Ausführung der Schaltstufe in den 
Automatischen Modus (auf Seite 30) um. 

Umschalten in Halbautomatischen Modus Schaltet Ausführung der Schaltstufe in den 

Halbautomatischen Modus (auf Seite 30) um. 

Schaltfolge nur an selektierten 

Ausführungspositionen fortsetzen 
Setzt eine Schaltfolge nur ab dem ausgewählten Element 
fort. 

Hinweis: nur im Halbautomatischen Modus 
verfügbar. 

Schaltfolge an allen 

Ausführungspositionen fortsetzen. 
Setzt eine Schaltfolge an allen zur Verfügung stehenden 
Positionen - unabhängig von der jeweiligen Position des 
Mauszeigers - fort. 

Hinweis: nur im Halbautomatischen Modus verfügbar. 

Schaltfolge in den Editiermodus 

umschalten. 
Schaltet in den Editiermodus um - Schaltfolgen können 
geändert und neu positioniert werden. 

 
 

10.2 Schaltfolge erstellen 

Im Dialog Schaltfolge Konfiguration werden Schaltfolgen benannt bzw. umbenannt. Ein 
Beschreibungstext kann ebenfalls projektiert werden. 

Eine neue Schaltfolge erstellen Sie in der Liste der Schaltfolgen (auf Seite 15). 
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Parameter Beschreibung 

Name Name der neuen Schaltfolge. 

Der Name darf kein Fragezeichen (?), keinen Beistrich, 

kein @ und keinen Asterisk (*) enthalten.  

Maximale Länge:  256 Zeichen.  

Hinweis: Beim Duplizieren von Schaltfolgen wird der 
bestehende Name mit dem Präfix "Kopie von" ergänzt. 
Wir dabei die maximal mögliche Länge überschritten, 
wird der Name von hinten auf die erlaubte Länge gekürzt.  

Beschreibung (Optionaler) Text für die Beschreibung der Schaltfolge. 

Die Beschreibung können Sie nachträglich ändern. Zum 
Ändern der Beschreibung wählen Sie das Symbol 
Schaltfolge umbenennen. 

DIALOG BEENDEN 

Parameter Beschreibung 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

 
 

10.3 Tooltips 

Tooltips im Schaltfolge-Editor visualisieren den jeweiligen Zustand eines Schrittes und geben weitere 
Informationen über den jeweiligen Status (auf Seite 64). 

ANZEIGE DES TOOLTIPS: 

Um einen Tooltip anzeigen zu lassen, navigieren Sie im Schaltfolgenraster über den jeweiligen Schritt. 
Der Tooltip erscheint automatisch, wenn die Maus über dem Schritt positioniert ist. 

STRUKTUR: 

Der Tooltip besteht aus: 

 Befehl der Befehlsgabe (Aktion der Befehlsgruppe) 

 Interne ID 

 belegtes Schaltgerät 
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 Allgemein 

 Status des Schritts 

 Interner Zustand 

 Wie oft ausgeführt 

 Gesamtdauer 
(Dauer) 

 Datums- und Zeitstempel für Beginn und Ende 

 Zeitlicher Ablauf im Detail 
(Gesamtdauer) 

 Schaltgerätsbelegung 
Datums- und Zeitstempel für Beginn und Ende 

 Ausführungsdauer 
Datums- und Zeitstempel für Beginn und Ende 

 Warten auf nachfolgende Bedingung 
Datums- und Zeitstempel für Beginn und Ende 

 

 

 
 

10.4 Ausführungsstatus 

Folgende Status sind möglich: 
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Status Beschreibung 

Leerlauf Die Schaltfolge befindet sich im Leerlauf. 

In Ausführung Beim Starten einer Schaltfolge wechselt dieses in den Status In Ausführung. 

Abgeschlossen Sobald die Ausführung beendet wurde, wechselt eine Schaltfolge in den Status 

Abgeschlossen. Das Ausführen ist in diesem Status nicht mehr möglich. 

Pausierend Die Schaltfolge wechselt in den Status Pausiert. 

Pausiert Der Ablauf bleibt innerhalb der Schaltfolge stehen bei: 

 Warten auf Beendet 

 Warten auf Belegung 

 Warten auf Veriegelungsbedingung 

 Warten auf Ende Grundfunktion 

 Prüfen auf parallele Ausführung 

Abbrechend Bricht den Ablauf ab und wechselt zu Abgebrochen. 

Abgebrochen Schaltfolgenablauf wurde abgebrochen. 

Kann eine Schaltfolge im Abbild beim Wiederanlauf nicht gestartet werden, 
wechselt sein Status automatisch auf Abgebrochen. 

Neu aufgetretene 

Verriegelung 
Schaltfolge wird gestoppt. Es ist nurmehr ein Abbruch der Schaltfolge möglich. 

Dieser Status tritt in folgendem Szenario auf: 

 Eine Verrieglungsbedingung (ein- oder zweistufig) wartet auf 
Bestätigung 

 Wärend auf die Bestätigung gewartet wird, hat sich die anstehende 
Verriegelungsbedingung erneut geändert. 

AUSFÜHRUNGSPOSITION UND SPRUNGZIELE 

Status Beschreibung 

Fortsetzen Wenn ein Objekt in Pause ist und sich nach diesem eine Ausführungsposition 

befindet, bewirkt ein Fortsetzen das Gleiche wie ein Nächster Schritt. 
Dies inkludiert auch die Sprünge. 

Bei einem Schrittkommando wirkt sich das Kommando nur auf den Sprung im 
gleichen Zweig aus. 

Pause Hat keine Auswirkung bei Sprungzielen. Bereits definierte Ziele bleiben erhalten. 

Sonstige Bewirken immer das Löschen der Sprünge. 

Bei einem Schrittkommando wird nur der Sprung im Bereich der Grundfunktion 
gelöscht. 
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10.5 Symbole und Farben 

Die Zustände im Ablauf einer Schaltfolge werden über verschiedene Symbole angezeigt. Einige Symbole 
werden auch für Transitionen und Ende Parallelzweig genutzt. 

SYMBOLE UND IHRE BEDEUTUNG: 

Symbol Bedeutung 

 Schaltfolge startet. 

 
Verbindung wird hergestellt. 

 Warten auf Schaltgerätbelegung. Das Schaltgerät des Schritts wird bereits in einer anderen 

Schaltfolge verwendet oder ist bereit mit dem NET_SEL Statusbit belegt. 

  Während der Ausführung eines Schrittes und dem Warten auf Reaktion Beendet. 

 Bei Transitionen: Während Ausführung und warten auf Transitionsbedingung. 

 Bei Ende Parallelzweig: Warten auf alle Zweige vereint. 

 Schritt ist abgeschlossen 

 Bei Transitionen: Warten auf Transitionsbedingung erfüllt. 

 Bei Ende Parallelzweig: Warten auf alle Parallelzweige abgeschlossen und warten auf 
nachfolgende Bedingung. 

 
Werte werden geschrieben. 

 Interaktion durch den Benutzer erforderlich. 
Schaltet projektierten Befehlsgabebildschirm auf. 

 Schaltfolge ist im Halbautomatischen Modus und wartet auf nächsten Schritt. 
Klicken Sie dazu den Button "Schaltfolge an allen Ausführungspositionen fortsetzen". 
Es schaltet sich das Befehlsgabebild (auf Seite 73) auf. 

 
Multiple Ausführungen. 

Tritt beim Versuch auf, exakt gleiche Schritte parallel auszuführen. 

Tritt während eines Schritts ein Fehler auf, dann wird der Schritt bis zum erneuten Start als fehlerhaft 
gekennzeichnet. 

Wird eine Schaltfolge pausiert wird als Symbol der aktuelle Status angezeigt. 
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STATUS 

Der Ausführungsstatus (auf Seite 64) von Schritten, Transitionen und Ende Paralellzweig  wird 
farblich signalisiert: 

Status Farbe 

Leerlauf: weiß 

In Ausführung: grün 

Abgeschlossen: blau 

Pausierend: Zwei Farben:  

 orange 

 Ursprüngliche Farbe 

Pausiert: orange 

Abbrechend: Zwei Farben:  

 rot 

 Ursprüngliche Farbe 

Abgebrochen: rot 

Neu startend: Zwei Farben:  

 grün 

 Ursprüngliche Farbe 

Timeout: roter Rand 

neu aufgetretene 

Verriegelung: 
roter Rand 

VERHALTEN BEI KOMMANDO STOPPEN 

Nach einem Kommando Stoppen gehen Schritte, Transitionen und Ende Parallelzweig sofort in den 
Status gestoppt, auch wenn andere Elemente noch auf eine Bedingung für das Stoppen warten. Weitere 
folgende Kommandos wie z. B. Abbrechen, werden ignoriert. Es wird weiterhin der Status gestoppt 
angezeigt. 

 
 

10.6 Schaltfolge validieren 

Schaltfolgen können während der Projektierung auf Fehler getestet werden: 

 Eine Validierung ist nur im Editiermodus möglich. 
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 Beim Umschalten vom Editiermodus in den Testmodus findet die Validierung automatisch statt. 

Um eine Schaltfolge zu validieren, klicken Sie auf das entsprechende Symbol in der Symbolleiste des 
Schaltfolgen-Editors der Runtime (grüner Haken - Schaltfolge auf Fehler prüfen). Damit wird die 
Schaltfolge nach internen Regeln auf Funktionsfähigkeit überprüft, vor allem werden geprüft: 

 Syntax (alle Linien verbunden, von Anfang bis Ende durchlaufbar usw.) 

 Variablen 

 Datentypen 

Das Ergebnis der Prüfung wird als Dialog im Klartext ausgegeben. Gefundene Fehler werden auch in der 
LOG-Datei, die mit dem Diagnose Viewer ausgewertet werden kann, gespeichert.  

Regeln, die beim Projektieren zu beachten sind, finden Sie im Kapitel Projektierungsregeln für 
Schaltfolgen.  

  Achtung 

Schaltfolgen, die zum Zeitpunkt der Validierung nicht verbunden sind, werden bei der 
Validierung ignoriert. Ihre Inhalte und Abläufe werden nicht überprüft.  

DIALOG: VALIDIERUNG OK 

 

DIALOG: VALIDIERUNG MIT FEHLERN 

 

Treten während der Überprüfung Fehler auf, werden diese in einem Dialog angezeigt. 

Diese Fehlerinformation enthält: 

 Fehlernummer 
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 Element ID 

 Position im Schaltfolgenraster 

 Fehlertext 
 

10.7 Verhalten des Aktionstyps "Prüfe Rückmeldewert" 

Der Aktionstyp "Prüfe Rückmeldewert" wird speziell in den Schaltfolgen zur Überprüfung des Wertes der 
Rückmeldevariable verwendet. 

Um den Aktionstyp "Prüfe Rückmeldewert" im Modul Schaltfolgen verwenden zu können, muss dieser 
Aktionstyp im zenon Editor, im Modul Befehlsgabe als Aktion in einer Befehlsgruppe projektiert sein. 

  Achtung 

In der Befehlsgabe wird dieser Aktionstyp derzeit grundsätzlich nicht verwendet. Er 
wurde speziell für die Verwendung im Modul Schaltfolgen konzipiert. 

Für die Befehlsgabe ist es möglich, diese Abfrage über Aktionsbuttons zu 
projektieren und in der Runtime darüber Rückmeldungen zu erhalten. 

 

Die Aktion Prüfe Rückmeldewert dient dazu, die Variablen auf den Zustand EIN oder AUS zu überprüfen. 

Während die Aktion Prüfe Rückmeldung ausgeführt wird, ist die Standardtaste Abbruch im 
Befehlsgabefenster freigegeben. 

Dabei wird - je nach Einstellung der Laufzeitüberwachung - gewartet, bis der Wert der 
Rückmeldevariable jenem Wert der Prüfrichtung - Aktionseigenschaft Schaltrichtung - entspricht. Bei 
Prüfwert EIN ist dies der Wert 1; bei AUS der Wert 0.  

Ist keine Laufzeitüberwachung projektiert (Laufzeitüberwachung = "Keine"), wird maximal die 
eingestellte Wartezeit (~24 Stunden) gewartet. Anderenfalls wird die Aktion beendet und das Statusbit 
TIMEOUT bei der Rückmeldevariable gesetzt.  

Wenn nach Ausführung der Aktion im Befehlsgabebild die andere Aktionen nicht verfügbar sind, hat dies 
folgende Gründe: 

 Der Timeout bei der Laufzeitüberwachung ist noch nicht abgelaufen. 

 Die Rückmeldevariable hat noch nicht den erwarteten Wert (die Wertänderung wurde noch 
nicht empfangen). 

 Die Aktion wurde noch nicht mit dem Button Abbrechen abgebrochen. 
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  Info 

Der Aktionstyp Prüfe Rückmeldewert dient nur zum Lesen des Wertes der 
Rückmeldevariable, ohne eine Aktivität auszuführen. 

Die Aktion ist für den Einsatz im Modul Schaltfolgen gedacht. 

Wenn die Rückmeldevariable bereits den Wert der Schaltrichtung hat, wird die Aktionsausführung sofort 
als abgeschlossen erkannt. Die restlichen Buttons im Befehlsgabebild werden dadurch sofort verfügbar. 

Hinweis: Ist die Rückmeldevariable auf Status OFF oder Revision gesetzt, kann der Rückmeldewert 
trotzdem geprüft werden. 

 
 

10.8 Projektierungsregeln für Schaltfolgen 

Beim Projektieren gelten folgende wichtige Grundsätze: 

ALLGEMEIN 

 Bei allen Elementen müssen immer alle Verbindungspunkte verbunden sein.  
Ausnahme: Sprungziele. Dort müssen nur zwei der drei Eingangsverbindungspunkte verknüpft 
sein. 

 Das Anfangselement ist bei einer Schaltfolge immer genau einmal vorhanden und markiert den 
Beginn des Ablaufs. 
Hinweis: Ein Anfangselement kann nicht gelöscht werden. 

 Das Endelement ist bei einer Schaltfolge immer genau einmal vorhanden und markiert das Ende 
des Ablaufs. 
Hinweis: Ein Endeelement kann nicht gelöscht werden. 

 Schritte dürfen überall eingefügt werden. Es dürfen sich auch mehrere Schritte hintereinander 
befinden. 

 Es sollte mindestens ein aktiver Schritt in einer Schaltfolge vorhanden sein. 

TRANSITIONEN 

 Zwei Transitionen dürfen nicht direkt hintereinander liegen. 

ZWEIGE 

 Als erstes Element nach einem Anfang Verzweigung muss an jeder Stelle eine Transition stehen.  



Schaltfolgen in der Runtime 

 

 

71 

 

 

 Die einzelnen Zweige, die bei einem Anfang Verzweigung starten, müssen alle wieder in ein 
Ende Verzweigung münden, niemals in ein Ende Parallelzweig. Es dürfen sich alle Elemente 
zwischen Anfang und Ende eines Zweigs befinden, auch Parallelzweige, solange diese vor dem 
Ende Verzweigung wieder abgeschlossen werden. Ein Ende Verzweigung kann an jeder Stelle 
durch Sprungziele ersetzt werden, auch innerhalb eines Parallelzweigs. 

 Es muss nicht zwingend pro Anfang Verzweigung auch jeweils ein Ende Verzweigung geben. Es 
können auch zwei Anfang Verzweigung Elemente verzweigt auf ein einzelnes Ende Verzweigung 
gehen bzw. umgekehrt. 

 Es ist nicht notwendig, dass es für ein Anfang Verzweigung  ein Ende Verzweigung gibt. Es 
kann auch einfach in einer Linie enden. Wenn man zum Beispiel ein Element Anfang 
Verzweigung mit zwei Pfaden hat, von denen einer in einem Sprungziel endet, ist ein Ende 
Verzweigung nicht sinnvoll. 

PARALLELZWEIGE 

 Jeder Parallelzweig muss mindestens einen Schritt enthalten. 

 Das erste Element nach einem Anfang Parallelzweig darf keine Transition sein. 

 Die einzelnen Zweige, die bei einem Anfang Parallelzweig beginnen, müssen alle wieder in ein 
Ende Parallelzweig münden, dürfen aber niemals in ein Ende-Verzweigung enden. Zwischen 
Anfang Parallelzweig und Ende Parallelzweig dürfen beliebige Elemente verwendet werden, 
auch Zweige, solange diese vor dem Ende Parallelzweig wieder abgeschlossen werden. 

 Es müssen nicht alle Zweige, die in einem Anfang Parallelzweig gestartet wurden, wieder in 
ein Ende Parallelzweig münden. Es reicht, wenn alle Zweige wieder über Parallel Ende 
Objekte zusammenlaufen. Genauso dürfen auch Zweige aus unterschiedlichen Anfang 
Parallelzweig Objekten in ein Ende Parallelzweig zusammenlaufen.  

 Parallelzweige erlauben das Einbetten weiterer Parallelzweige.  
Dabei gilt: jeder eingebettete Parallelzweig muss sich wieder zum übergeordneten Parallelzweig 
vereinen 

LINIEN IM SCHALTFOLGENRASTER 

 Linien dürfen als Verbindungen zwischen allen Objekten eingefügt werden. Es ist auch erlaubt, 
eine beliebige Anzahl von Linien hintereinander einzufügen. 

 Linien dürfen nicht dazu verwendet werden, zwei gleiche Verbindungspunkte zu verbinden.  
Zum Beispiel: Die beiden Eingänge von zwei Schritten dürfen nicht mit einer Linie direkt 
verbunden werden. In der Projektierung wird diese Verbindung zugelassen, sie wird allerdings 
rot als Fehler dargestellt und in der Validierung (auf Seite 67) wird eine Fehlermeldung 
ausgegeben. 

SPRUNGZIELE 

 Sprungziele entsprechen einem Ende Verzweigung. Sie sind dafür gedacht, um  
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 zwischen Zweigen zu springen, 

 aus Zweigen heraus zu springen,  

 Schleifen zu projektieren.  

Dabei gilt: Ein Pfad, der in einem Sprungziel endet, muss mit einem Anfang Verzweigung 
begonnen haben. Sonst wird das Ende nicht erreicht. 

 Sprungziele bestehen aus drei Eingängen und einem Ausgang. Es müssen immer mindestens 
zwei Eingänge und der Ausgang verbunden sein. Dabei macht es keinen Unterschied welcher der 
Eingangs-Verbindungspunkte verbunden ist. 

 Sprungziele dürfen hintereinander geschaltet werden, wenn mindestens zwei 
Eingangsverbindungspunkte belegt sind. 

 Sprünge sind verboten: 

 zwischen Parallelzweigen  

 um aus einem Parallelzweig heraus zu springen 

 um in einen Parallelzweig hinein zu springen. 

 
 

11. Schaltfolgen im zenon Netzwerk 

Das Modul Schaltfolgen ist auch im zenon Netzwerk verfügbar. Prinzipiell gilt dabei, dass Schaltfolgen 
immer am Server ausgeführt werden. 

Fallt der Server aus, so ist das Befehlsgabebild auf den Clients nicht sichtbar. Anstelle der Oberfläche 
wird eine blaue Fläche inkl. Fehlermeldung angezeigt. 

 

  Achtung 

Das Modul Schaltfolgen ist nicht redundant! 

Arbeitet ein Rechner im Netzwerk als Client, werden alle Änderungen an den Schaltfolgedaten zum/vom 
Server 1 übertragen. Falls bei der Projektierung im zenonEditor ein Rechner als Server 2 konfiguriert ist, 
legt er eine lokale Kopie der Sequenzdaten an, ist aber nicht zur Redundanzumschaltung fähig. 
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11.1 Besonderheiten für Befehlsgabebild 

Wurde in der Befehlsgabe eine Benutzerinteraktion projektiert, so gilt: 

 Das Befehlsgabebild schaltet sich immer automatisch auf dem Rechner auf, auf dem die 
Schaltfolge gestartet wurde. 

 Auf allen anderen Rechnern kann das Befehlsgabebild mit Klick auf die Schaltfläche 
Benutzeraktion aufgeschalten werden. 

 Beim Ausführen eines zweistufigen Schrittes wird, nachdem keine Verriegelungen mehr 
anstehen, ein Befehlsgabefenster aufgeschaltet. Das Befehlsgabefenster ist entweder jenes der 
Aktion oder - falls dort kein Bild projektiert ist  - das Befehlsgabebild der Befehlsgruppe. 

 
 

12. Schaltfolgen für zenon Webserver 

Mit einem Standard-Web Client: 

 können die Einstellungen für Gitternetz und Farbe geändert werden 

 können keine Schaltfolgen erstellt oder bearbeitet werden 

 kann die Größe der Arbeitsfläche nicht geändert werden  

 werden in der Symbolleiste alle Symbole, die nicht zugelassen sind, deaktiviert;  
die Auswahl der entsprechenden Objekte ist also nicht möglich. 

Der Web Client PRO ist von diesen Einschränkungen nicht betroffen.  
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